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Viele Familien entsprechen heute nicht mehr dem traditionellen Schema von Mutter, 
Vater und Kind. Aufgrund von Trennungen und Scheidungen wandeln sich in Deutsch-
land in zunehmendem Maße die Familienstrukturen. Wieder zu heiraten und mit 
dem neuen Partner/der neuen Partnerin weitere Kinder zu haben oder Stie�kinder 
zu erhalten, gehört inzwischen zum Alltag. Neue Lebenspartner mit Kindern aus 
früheren Beziehungen, Ex-Partner mit dem Wunsch, ins neue Familienleben inte-
griert zu werden oder die Adoption eines nicht leiblichen Kindes führen zu vielfälti-
gen und komplexen Familienkonstellationen – den sogenannten Patchworkfamilien.

Aus den Familienkonstellationen, die von der Vater-Mutter-Kind-Norm abweichen,
ergibt sich ein erhebliches Potenzial fi nanzieller und rechtlicher Fragen und 
Probleme. Das Familienleben in einer Patchworkfamilie wird nicht nur durch viele 
praktische Fragen und Probleme des Alltags belastet, wie nichteheliche Lebens-
gemeinscha�ten werden zudem Patchworkfamilien als neue Familienformen o�t 
auch rechtlich benachteiligt. Viele Vergünstigungen, die Kernfamilien zustehen, 
gelten nach wie vor nicht für eine Patchworkfamilie. 

Dieser Ratgeber will Eltern, Stiefeltern und Elternteilen Entscheidungshilfen bei
den Finanz- und Rechtsfragen in einer Patchworkfamilie geben. Vorrangiges Ziel
ist es, Hilfestellung bei einvernehmlichen Regelungen zu leisten und auf rechtliche 
Fallstricke aufmerksam zu machen.

Sie erfahren u. a.,

•  welche rechtlichen und fi nanziellen Rahmenbedingungen gelten,

•  wem das Sorgerecht für Kinder zusteht und welche Ansprüche auf Kindes-
unterhalt bestehen,

•  unter welchen Voraussetzungen Stie�kinder adoptiert werden können,

•  wann der Name des Stie�kindes geändert werden kann,

•  welche fi nanziellen Hilfen vom Staat gewährt werden,

•  welche Folgen die Scheidung ehelicher oder Trennung nichtehelicher Partner hat,

•  welche erbrechtlichen Konsequenzen mit einer Patchworkfamilie verbunden sind.
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Vorwort

Patchworkfamilie ist ein anderer Ausdruck für eine Stieffamilie. Da-
runter ist eine Familie zu verstehen, in der mindestens ein Kind mit 
einem Elternteil und dem neuen Partner des Elternteils zusammen-
lebt. Häufig leben in einer Patchworkfamilie sowohl gemeinschaft-
liche Kinder der Partner als auch Kinder aus vorherigen Partner-
schaften gemeinsam in einem Haushalt. Überwiegend entsteht eine 
Patchworkfamilie nach einer Trennung oder Scheidung der Eltern, 
wenn anschließend von einem leiblichen Elternteil eine neue Part-
nerschaft eingegangen wird. Keine Bedeutung hat in diesem Zusam-
menhang dann, ob die neuen Partner miteinander verheiratet sind 
oder in einer nichtehelichen Lebensgemeinschaft leben. In Deutsch-
land lebt etwa jedes siebte Kind in einer Patchworkfamilie. Dieses 
Familienmodell gehört also längst zum Alltag.

Wenn ein Kind seine Familienverhältnisse vorstellt, könnte sich dies 
bei einer Patchworkfamilie ungefähr so anhören:

»Ich bin Emma und habe eine Mama, einen Papa und einen Bruder, 
Felix. Wir leben zusammen mit Marcus, dem Freund meiner Mutter, 
und seinen beiden Kindern, Tina und Tim. Ich sage immer, Tina und 
Tim sind meine Geschwister, aber wahrscheinlich ist das so nicht rich-
tig. Auf jeden Fall habe ich aber noch einen Halbbruder, Max, das ge-
meinschaftliche Kind von Mama und Felix. Und ich habe drei Omas 
und Opas. Papa wohnt nicht bei uns, aber mein Bruder und ich ver-
bringen bei ihm jedes zweite Wochenende.«

Publikationen über die Patchworkfamilie beschränken sich regelmä-
ßig darauf, die Familienverhältnisse aus soziologischer Sicht zu be-
trachten. Allerdings ergibt sich aus den Familienkonstellationen, die 
von der Vater-Mutter-Kind-Norm abweichen, ein erhebliches Poten-
zial finanzieller und rechtlicher Fragen und Probleme auf mehreren 
Ebenen. Fakt ist: Das Familienleben in einer Patchworkfamilie wird 
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nicht nur durch viele praktische Fragen und Probleme des Alltags 
belastet, wie nichteheliche Lebensgemeinschaften werden zudem 
Patchworkfamilien als neue Familienformen oft auch rechtlich be-
nachteiligt. Viele Vergünstigungen, die Kernfamilien zustehen, wer-
den Patchworkfamilien nach wie vor vorenthalten.

Dieser Ratgeber will Entscheidungshilfen bei den finanziellen und 
rechtlichen Fragen in einer Patchworkfamilie geben. Vorrangiges 
Ziel ist es, Hilfestellung bei einvernehmlichen Regelungen zu leisten. 
Und vor allem soll auch auf Fallstricke aufmerksam gemacht werden. 
So hängt beispielsweise der Umfang des Erbrechts der Kinder der 
Partner allein vom Zufall ab, welcher Partner als erster stirbt. Ein 
fehlendes Testament führt mithin zu bösen Überraschungen.

Dr. iur. Otto N. Bretzinger
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1 Familienmodelle bei Patchworkfamilien
Im Grundsatz handelt es sich bei einer Patchworkfamilie um eine 
»Stieffamilie«. Darunter ist eine Familie zu verstehen, bei der min-
destens ein Elternteil ein Kind aus einer früheren Beziehung in die 
neue Familie mitbringt, wobei das Kind zeitweise auch im Haushalt 
des jeweils zweiten leiblichen Elternteils leben kann.

Während der Begriff »Stieffamilie« besonders in der Rechtsspra-
che verwendet wird, ist der Begriff »Patchworkfamilie« umgangs-
sprachlich bedeutender. Der Begriff »Patchwork« stammt aus dem 
Eng lischen und bedeutet so viel wie »Flickenwerk«. In Patchwork-
familien werden die Familienmitglieder wie ein Flickenwerk neu zu-
sammengesetzt.

Als Patchworkfamilie werden vielfältige Beziehungskonstellatio-
nen in Familien bezeichnet, in denen Elternschaft gelebt wird. Es 
gibt nicht »die« Patchworkfamilie, sondern verschiedene Familien-
modelle. Grundsätzlich ist es so, dass entweder zu den leiblichen 
Eltern teilen ein sozialer Elternteil hinzutritt oder ein verstorbener 
Elternteil durch einen sozialen Elternteil »ersetzt« wird. Vereinfacht 
ausgedrückt bezeichnet man als Patchworkfamilie Familien, in de-
nen sowohl gemeinschaftliche Kinder als auch Kinder aus vorhe-
rigen Partnerschaften gemeinsam in einem Haushalt leben. Man 
spricht allerdings auch schon von einer Patchworkfamilie, wenn die 
neuen Partner (noch) keine gemeinschaftlichen Kinder haben.

Häufig entsteht eine Patchworkfamilie nach einer Trennung oder 
Scheidung der Eltern, wenn anschließend von einem leiblichen 
Eltern teil eine neue Partnerschaft eingegangen wird. Keine Bedeu-
tung hat in diesem Zusammenhang dann, ob die neuen Partner 
miteinander verheiratet sind oder in einer nichtehelichen Lebensge-
meinschaft leben.

Eine Patchworkfamilie weicht vom klassischen Vater-Mutter-Kind-
Ideal ab und hat daher viele Gesichter. Sie besteht aus mindestens 
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| Familienmodelle bei Patchworkfamilien1

einem Kind, einem Elternteil und dem neuen Partner des Elternteils, 
die zusammenleben. Oft wird die Familie noch durch die Geburt 
gemeinsamer Kinder der aktuellen Partner erweitert. Es gibt dann 
unter Umständen in der Familie leibliche Kinder, Halbgeschwister 
und Stiefgeschwister. Häufig treten Patchworkfamilien in folgenden 
Konstellationen auf:

 � In einer Familie besteht zwischen dem Kind bzw. den Kindern 
nur mit einem Erwachsenen ein Elternschaftsverhältnis (Stief-
mutter- bzw. Stiefvaterfamilie).

 � In einer Familie haben beide Erwachsene eigene Kinder, die im 
gemeinsamen Haushalt leben. Gemeinschaftliche Kinder sind 
(noch) nicht vorhanden (zusammengesetzte Stieffamilie).

 � In einer Familie leben im Haushalt sowohl gemeinschaftliche 
Kinder als auch Kinder aus vorherigen Partnerschaften (kom-
plexe Stieffamilie).

Ebenso wie bei einer Familie, in der ein Partner bereits eine geschei-
terte Beziehung hinter sich hat, eine neue Beziehung eingeht und 
eigene Kinder in die neue Beziehung mit einbringt, handelt es sich 
auch bei nichtehelichen Lebenspartnerschaften mit Kindern, einer 
Pflegefamilie oder Adoptivfamilie um eine Patchworkfamilie.
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2 Finanzielle und rechtliche Beziehungen 
der Partner

Wenn im Rahmen einer Patchworkfamilie zwei Personen eine Part-
nerschaft eingehen, gelten für die Partner bestimmte finanzielle 
Rahmenbedingungen, ferner sind damit für sie rechtliche Folgen 
verbunden. Nicht zuletzt ist dabei von Bedeutung, ob die Partner 
miteinander verheiratet sind oder in einer nichtehelichen Lebensge-
meinschaft leben.

2.1 Verheiratete Partner 
Die Ehe ist für die Partner in einer Patchworkfamilie mit weitrei-
chenden und teilweise komplizierten Rechtsfolgen verbunden. Kraft 
Gesetzes sind Ehepartner einander zur ehelichen Lebensgemein-
schaft verpflichtet und tragen füreinander Verantwortung. Konkret 
ergeben sich daraus für die Ehepartner unter anderem folgende all-
gemeine Pflichten:

 � Zusammenleben in häuslicher Gemeinschaft: Die Verpflich-
tung zur ehelichen Lebensgemeinschaft verlangt ein Zusam-
menleben in häuslicher Gemeinschaft, sofern die Eheleute nicht 
in gegenseitigem Einvernehmen eine andere Lebensgestaltung 
vereinbart haben.

 � Beistandspflicht: Zur ehelichen Lebensgemeinschaft gehört die 
Beistandspflicht. Daraus resultiert etwa die Pflicht, unter Um-
ständen im Betrieb des anderen mitzuarbeiten und dem anderen 
Ehepartner bei der Kindererziehung beizustehen, nicht aber die 
Pflege des schwerstbehinderten Ehepartners zu übernehmen.

 � Gegenseitige Rücksichtnahme: Die Ehepartner sind zur gegen-
seitigen Rücksichtnahme verpflichtet. Konkret ergibt sich daraus 
beispielsweise die Pflicht, die eigene Gesundheit wiederherzustel-
len und den Missbrauch von Alkohol, Drogen oder Medikamen-
ten zu unterlassen oder einzustellen, das religiöse Bekenntnis des 
anderen zu tolerieren oder die eigene Lebensform dem anderen 
nicht aufzuzwingen.
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 � Gemeinsame Angelegenheiten: Zur ehelichen Gemeinschaft 
gehört die Sorge um die gemeinsamen Angelegenheiten wie etwa 
die Kinderbetreuung und die Freizeitgestaltung. Dies betrifft auch 
die Verteilung von Haushaltsführung und Erwerbstätigkeit.

 � Eheliche Treue: Ehepartner sind zur ehelichen Treue verpflich-
tet. An Vereinbarungen über Familienplanung sind sie allerdings 
nicht gebunden. Es besteht auch kein Anspruch, vom anderen 
Ehepartner die Zeugung oder den Empfang eines Kindes zu 
verlangen.

 � Finanzielle Lasten: Aus dem Wesen der ehelichen Gemein-
schaft folgt die Pflicht zur Minimierung der finanziellen Lasten 
des anderen, soweit dies ohne Verletzung der eigenen Interessen 
möglich ist. Konkret besteht in diesem Zusammenhang etwa 
die gegenseitige Pflicht zur Mitwirkung an einer gemeinsamen 
steuer lichen Veranlagung.

 � Haushaltsgegenstände: Jeder Ehepartner muss dem anderen 
die Mitbenutzung der ihm gehörenden Haushaltsgegenstände 
gewähren. Ausgenommen sind Gegenstände, die ausschließlich 
dem persönlichen Gebrauch des Eigentümers dienen.

 � Ehewohnung: Jeder Ehepartner ist auch zur Mitbenutzung der 
Ehewohnung berechtigt, und zwar gleichgültig, welcher Ehepart-
ner Eigentümer oder Mieter der Wohnung ist.

Über diese allgemeinen Pflichten hinaus entfaltet die Ehe weitere 
Wirkungen. Sie betreffen sowohl das Verhältnis der Ehepartner un-
tereinander (u.a. Anspruch auf ehelichen Unterhalt, Haushaltsfüh-
rung und Erwerbstätigkeit) als auch die Beziehungen der Eheleute 
nach außen (z.B. Vertretung durch einen Ehepartner bei Geschäften 
zur angemessenen Deckung des Lebensbedarfs der Familie).

2.1.1 Gegenseitiges Vertretungsrecht der Ehepartner

Bei Geschäften, die der angemessenen Deckung des Lebensbedarfs 
der Familie dienen, darf ein Ehepartner den anderen Partner ver-
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treten. Dieser wird dann aus dem Geschäft mitberechtigt und -ver-
pflichtet. Ein befristetes gesetzliches Notvertretungsrecht besteht in 
Angelegenheiten der Gesundheitssorge, wenn eine akut eingetretene 
gesundheitliche Beeinträchtigung des Ehepartners wegen eines Un-
falls oder einer Erkrankung eine ärztliche Akutversorgung notwen-
dig macht.

Vertretung in Geschäften zur angemessenen Deckung des 
Lebensbedarfs

Jeder Ehepartner in einer Patchworkfamilie ist berechtigt, Geschäfte 
zur angemessenen Deckung des Lebensbedarfs der Familie mit Wir-
kung auch für den anderen Ehepartner zu besorgen. Durch solche 
Geschäfte werden grundsätzlich beide Ehepartner berechtigt und 
verpflichtet. Diese sogenannte Schlüsselgewalt steht jedem Ehepart-
ner zu, gleichgültig ob er den Haushalt führt oder nicht.

Achtung: Die Schlüsselgewalt gilt bei jedem ehelichen Güter-
stand, also auch beim Wahlgüterstand der Gütertrennung.

Voraussetzungen

Um ein Geschäft eines Ehepartners, durch das der andere Ehepart-
ner mitberechtigt und -verpflichtet wird, handelt es sich dann, wenn

 � das Geschäft seiner Art nach der Deckung des Lebensbedarfs 
dient,

 � das Geschäft im konkreten Fall der individuellen Bedarfsdeckung 
der Familie, also der jeweils betroffenen Familie dienen soll, und

 � die Bedarfsdeckung angemessen ist, sie sich also im Rahmen der 
wirtschaftlichen Verhältnisse und Lebensgewohnheiten dieser 
Familie hält.
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Achtung: Die Schlüsselgewalt gilt nur, solange die Ehe besteht, 
also nicht mehr nach Aufhebung der Ehe, nach Scheidung und 
beim Tod des Ehepartners. Das Vertretungsrecht besteht auch 
nicht bei getrennt lebenden Ehepartnern. In diesem Fall ruht die 
Schlüsselgewalt mit der Folge, dass der jeweilige Ehepartner bei 
einem Rechtsgeschäft nur sich selbst verpflichtet.

 � Geschäft zur privaten Lebensdeckung: Die Schlüsselgewalt 
des Ehepartners ist auf solche Geschäfte beschränkt, die einen 
engen Bezug zur familiären Konsumgemeinschaft aufweisen. In 
Betracht kommen etwa Geschäfte zur Beschaffung von Nahrung 
und Kleidung der Familienmitglieder, der Kauf von Haushalts-
geräten und Einrichtungsgegenständen. Von der Schlüsselgewalt 
nicht umfasst sind Geschäfte im Berufs- oder Erwerbsbereich 
eines Ehepartners (z.B. der Erwerb von Fachliteratur oder eines 
Geschäftswagens). Geschäfte, die die Lebensbedingungen der 
Familie und ihrer Mitglieder grundlegend verändern, fallen nicht 
unter die Schlüsselgewalt. Dazu gehören beispielsweise der Er-
werb eines Eigenheims, der Abschluss eines Bausparvertrags oder 
der Abschluss eines Maklervertrags zum Erwerb einer Wohnung. 
Auch Vermögensanlagen (z.B. Erwerb von Wertpapieren oder 
Abschluss eines Sparvertrags) werden von der Schlüsselgewalt 
nicht erfasst. Kreditgeschäfte unterfallen nur dann der Schlüs-
selgewalt, wenn die mit dem Kredit beschaffte Ware der Bedarfs-
deckung dienen soll (z.B. Anschaffung von Haushaltsgeräten).

 � Bezug auf den Bedarf der Familie: Die Vertretungsbefugnis ei-
nes Ehepartners erstreckt sich nur auf solche Rechtsgeschäfte, die 
ihrer Art nach den Lebensbedürfnissen beider Eheleute und der 
gemeinsamen unterhaltsberechtigten Kinder in der Patchwork-
familie dienen. Dazu gehören auch die persönlichen Bedürfnisse 
einzelner Familienmitglieder (z.B. Kleidung, Schulkosten für die 
Kinder), ferner Aufwendungen für die Freizeitgestaltung und für 
Reisen, wenn diese ein Ehepartner nach den ehelichen Lebens-
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verhältnissen selbstständig zu buchen pflegt. Entsprechendes gilt 
für den Kauf und die Reparaturen eines Pkw für den Haushalts- 
und Freizeitbereich (nicht dagegen bei Verwendung des Pkw für 
berufliche Zwecke).

 � Angemessene Bedarfsdeckung: Das Rechtsgeschäft eines Ehe-
partners unterliegt nur dann der Schlüsselgewalt, wenn es im 
konkreten Fall der angemessenen Bedarfsdeckung der Familie 
dient. Als angemessen ist ein Rechtsgeschäft zur Bedarfsdeckung 
anzusehen, wenn angesichts des Umfangs und der Dringlichkeit 
des Geschäfts eine vorherige Verständigung der Ehepartner nicht 
notwendig erscheint und in der Regel auch nicht stattfindet. Was 
demnach im Einzelfall angemessen ist, beurteilt sich auf der 
Grundlage der individuellen Verhältnisse. Nicht als angemessen 
sind im Gegenzug Rechtsgeschäfte zur Bedarfsdeckung zu be-
trachten, die ohne Schwierigkeiten zurückgestellt werden können 
und einen größeren Umfang aufweisen. Für diese Geschäfte muss 
grundsätzlich eine Vereinbarung der Ehepartner vorliegen. Bei-
spielsweise gehören zum angemessenen Lebensbedarf der Familie 
die täglichen Einkäufe für den Haushalt (z.B. Kauf von Lebens-
mitteln).

Achtung: Wie oben dargelegt, erstreckt sich die Vertretungsbe-
fugnis eines Ehepartners im Rahmen der Schlüsselgewalt nur 
auf solche Rechtsgeschäfte, die ihrer Art nach den Lebensbe-
dürfnissen beider Eheleute und der gemeinsamen unterhaltsbe-
rechtigten Kinder in der Patchworkfamilie dienen. Wird durch ein 
Rechtsgeschäft eines Ehepartners nur der Lebensbedarf seines 
einseitigen Kindes in der Patchworkfamilie abgedeckt, wird der 
andere Ehepartner durch dieses Geschäft nicht mitverpflichtet. 
Kauft also beispielsweise ein Partner für sein in die Ehe einge-
brachtes Kind Medikamente, so schuldet allein dieser Partner 
den Kaufpreis, nicht der andere Ehepartner.
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Von der Schlüsselgewalt eines Ehepartners umfasst werden etwa fol-
gende Geschäfte:

 � Anschaffung von Lebensmitteln und notwendigen Kleidungsstü-
cken für die Familie,

 � Kauf von Haushaltsgeräten und Einrichtungsgegenständen,
 � Reparaturaufträge für Handwerker zur Beseitigung von Schäden 
an der gemeinsam genutzten Ehewohnung,

 � Abschluss von Energieversorgungsverträgen,
 � Verträge mit Telefon- und Kabelgesellschaft,
 � Ausgaben für die Kinderziehung, Spielzeug, Schulbücher und 
Lernmaterial im üblichen Rahmen,

 � Abschluss einer Hausratversicherung,
 � Beauftragung eines Rechtsanwalts zur Abwehr einer Räumungs-
klage betreffend die Ehewohnung,

 � Anstellung und Kündigung einer Haushaltshilfe,
 � Kauf von Medikamenten,
 � Abschluss eines Arzt- und Krankenhausvertrags zur Behandlung 
eines Kindes.

Die nachfolgenden Rechtsgeschäfte sind nicht von der Schlüsselge-
walt eines Ehepartners gedeckt:

 � Anmietung einer Wohnung,
 � Kündigung einer Wohnung und Abschluss eines Mietaufhe-
bungsvertrags,

 � Provisionsvereinbarung mit Immobilienmakler,
 � Anschaffung eines Haustiers,
 � Abschluss eines Pay-TV-Vertrags,
 � Beauftragung eines Steuerberaters,
 � Anschaffung der gesamten Wohnungseinrichtung,
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 � Geschäfte über Kapitalanlagen und zur Vermögensbildung,
 � Kreditaufnahme zur Finanzierung eines Hausbaues,
 � Maklervertrag zum Erwerb einer Wohnung.

Mitberechtigung und -verpflichtung des Ehepartners

Aus Geschäften eines Ehepartners zur Deckung des angemessenen 
Lebensbedarfs der Familie werden beide Ehepartner berechtigt und 
verpflichtet, es sei denn, dass sich aus den Umständen etwas anderes 
ergibt.

Die Eheleute haften aus Rechtsgeschäften im Rahmen der Schlüssel-
gewalt, insbesondere bei Zahlungsansprüchen, als sogenannte Ge-
samtschuldner. Das bedeutet, dass der Gläubiger die Leistung zwar 
nur einmal fordern kann, dies jedoch nach seinem Belieben ganz 
oder teilweise von jedem Ehepartner.

 » Christian Siebert kauft eine Spülmaschine für den ehelichen 
Haushalt. Der Kaufpreis beträgt 450,– €. Herr Siebert kann die 
Rechnung nicht bezahlen, weil er kein Erwerbseinkommen hat. 
Weil es sich um ein Geschäft zur Deckung des angemessenen 
Lebensbedarfs der Familie handelt, kann der Verkäufer die Zah-
lung auch von der Ehefrau des Käufers verlangen.

Aus Rechtsgeschäften eines Ehepartners wird der andere Ehepartner 
mitberechtigt. Insoweit sind beide Ehepartner Gesamtgläubiger. Das 
bedeutet, dass jeder Ehepartner berechtigt ist, die ganze Leistung 
vom Schuldner zu verlangen, der Schuldner aber die Leistung nur 
einmal bewirken muss. Gleichzeitig ist der Schuldner auch berech-
tigt, die Leistung gegenüber jedem Ehepartner zu erbringen.

 » Sven Keller verkauft einen zum Familienhaushalt gehörenden 
gebrauchten Einrichtungsgegenstand. Aus diesem unter die 
Schlüsselgewalt fallenden Geschäft wird auch die Ehefrau 
mitberechtigt. Beide Ehepartner können vom Käufer die Zahlung 
des Kaufpreises verlangen. Und der Käufer kann mit befreiender 
Wirkung an jeden Ehepartner den Kaufpreis zahlen.
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